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Ha ibach. 

HeKerreich und Peutschtand. 

Gleich der Zeit, welche schnell dahinzieht, 
Ändern sich auch ebenso schnell in 'unseren Tagen 
die politischen Verhältnisse. Bor zwei Monaien 
erst begann zu Berlin der europäische Frieden», 
eongreß zu tagen unv der eiserne Kanzler de« 
deutschen Reiche« halte mit ziemlich viel Selbst« 
dewußtsein da« Präsidium desselben übernommen. 
Kaum endete diese große Diplomatenzusammen-
zunsl und kaum wurde mit den Durchführungen 
der Bestimmungen de« von den lheilnehmenden 
Mächten unterzeichneten Berliner Vertragt« de» 
gönnen, al« sich schon alle« ander« gestaltete, wie 
e« eigentlich erwartet wurde. Statt einer friedlichen 
Occuvatio» Bosnien« und der Herzegowina durch 
die österreichisch.ungarischen Truppen, haben diese 
eine wilde Insurrection zu bekämpfen, und statt 
eine« behaglichen Eurgebrauchc« in Kissinge« wurde 
für Bi«mark dessen Badekabiie vorläufig ein kleine« 
Eanossa. 

Man wähnte in der Voraussicht, daß die 
Bo«niaken den Einmarsch unserer Truppen schon 
mit Ungeduld erwarten «erde«, drei Divisionen 
für genügend, um da« europäische Mandel voll* 
ziehen zu können, nun aber diese Täuschung ein 
bittere« Lehrgeld gekostet hat. trachtet man den 
Fehler eilend« auszubessern. I a wohl, e« bleibt 
kein anderes Mittel übrig, al« da« einmal de. 
gönnen« Werk energisch durchzuführen und zu 
vollende«, dazu gehört aber eine imposante Truppen-
macht, die wol sicher nach den mittlerweile zu 
einem Kriegsschauplätze gewordeuen ändern dirigirt 
werden dürfte; denn dort ist ein Feind, der nicht 
weniger Hinterlist und Grausamknt besitzt, wie die 

Rothhäutlsr in Amerika, hiezu kommt noch der 
Umstand, daß sich unter den Insurgenten vieles 
Gesinde! aus aller Herren Länder befinden mag, 
und daß al« Führer und Offiziere sowol die 
Türkei, wie auch Montenegro, Serbien und etwa 
noch Rußland, ohne dabei auf Italien zu vergessen, 
ihre Eomingente theils mit, theils ohne Einwilligung 
der bezüglichen Regierungen gestellt haben werden. 
Dem sei e« nun wie immer, Oesterreich muß und 
wird seine Aufgabe mit aller ihm zu Gebothe 
stehenden Energie und Macht durchführen, gleich-
zeitig aber auch sein Augenmerk auf die südlichen 
Grenzen richten, damit ihm nicht durch die sprudel-
köpfige Italia irredenta Verlegenheiten bereitet 
werden. Die Niederwerfung der do«nischen Iasur-
reclion wird wol noch bedeutende Opfer verlangen, 
dann aber wol tür immer beendet fein, da die 
Herstellungen von ordentlichen Straßen, Eisen-
bahnen und anderen gute« Verkehrsmitteln die 
Lebensader jedem einzelnen Aufstanssverfuche künf-
tighin zu unterbinden geeignet fein werden. Die 
Unterlassung dieser Vorkehrungen hat e» eben 
der Türkei trotz ihrer bedeuteten Armee n unmög-
lich gemacht, die insurgirten Länder zu unter werfen, 
wozu noch die weitere Sünde, nämlich ihre Pascha-
wirthschaft kam. 

Bor Monaten noch blickte der rücksichtslose 
Staatsmann an der Spree, Fürst Bismark voll 
Zuversicht über die diplomatischen und kriegerischen 
Wirren im Oriente hin. fest überzeugt, daß man 
zu deren Schlichtung ihn benöthigen «erde, ihn 
den Kanzler de« bi« dahin schönsten und mächtigsten 
Reiche« de« europäischen Festlande«, während 
Frankreich durch die Umtriebe reactionärer Parteien 
seinem Untergänge zuzueilen schien, Rußland aber 
trotz seiner Siege durch die beim Beginn de« 

F e u i l l e t o n . 

z>as S e r m ä c h t n i H einer Kng tück t i chen . 
Novelle von Hrrriet. 

(0. Fortsetzung.) 
„Bruno, Du hast doch nicht " e r 

hielt inne und sein Auge bohrte sich förmlich in 
finsterem Ernst in Bruno« bleiche Züge, um dessen 
fest geschlossene Lippen «in Herder Zug lag — die 
Aehnlichkm mit drm blassen Mädchengesicht und 
dem de« Erden trat in diesem Moment stark her-
vor, so stark, daß man die beide« für GcjchwMcr 
halten konnte. 

„ Ich leugne e« nicht," sagte Bruno langsam, 
.daß die mysteriöse Macht, die einst da« Knaben-
herz an die arme, verlassene Waise fesselte, trotz 
der langen Zeit nicht erstorben ist; ja, Onkel 
Heinrich, ich bekenne e« D i r ohne Scheu und 
Rückhalt, ich liebe Thea wie ei« Bruder feine 
Schwester.' 

Kaum war da« letzte Warte über die Lippe« 
de« jungen Erben gekommen, so athmete Ohlfried 
tief auf, al« fiele eine schwere Last von seiner 
Seele, er wandte da« Haupt zu Thea, die ia 
kühler Haltung vor chm stand und jetzt de« Blick 
voll und groß auf ihn heftend sagte: „lieben Sie 
doch wieter da« Klägeramt, indem Sie Ihrer 
Schwester die Mittheilung machen, da« Bettel-

kind hat e« gewagt, die Bruderliebe Deine« 
Sohne» zu erhören." 

Ohlfried trat dicht an da« junge Mädchen 
heran: „Grausamer kann man sich seinen Feinden 
gegenüber nicht rächen, wie Sie e« thun — daß 
Sie mir nach zwölf Iahren noch da« nachtrage«, 
wa« ich wir damals dem Kinde gegenüber zu 
schulden kommen ließ!" Ein tief gereizter Ton 
lag ia Ohlfried« Worten und ließ die Stimme 
plötzlich noch schärfer ertöne». 

„Herr Graf, wie könne« Sie sich " 
„Meiner Feindschaft rühmen, die selbst unter 

meiner Wtirde einem Mann gegenüber ist, den ich 
— verachte." 

„Da« habe ich picht gesagt," warf Thea 
rasch ein. 

„Allerding« in Worten nicht, aber treffend 
und unverholen kündet e« sich in Ihre« Mienen, 
seit dem Tage, wo Sie mir die Worte entgegen-
schleuderten: Ei« Mann, der sich zum Klägeramt 
hergibt, darf ia «einen Augen keinen Anspruch 
auf Achtung machen, und ich habe diese Warte 
nicht verdient, denn . . . . " 

Ohlfried brach rasch ab, da in diesem Mo-
«ent Gräfin Thalhei» in den Salon trat; indem 
er noch einmal einen finster grollende« Blick über 
da« junge Mädchen hingleiten ließ, verließ er da« 

Fast eine Woche war vergangen; während 

Kriege« erlittmen Niederlagen und durch die große, 
wilde Gährun, im Innern gelähmt war, seine Erfolge 
nach Willen ausbeute« zu können. Da mit Einem-
male änderte sich die ganze Situation. I n Frank-
reich siegten da« Recht und die Freiheit, unter 
deren Schutz sich das so vielfach geprüfte Lo«d 
stärkte und zwar derart, daß es mitten im Krieg«, 
getümmel und de« wirthschaftliche« Rückgänge« 
anderer Länder ein großartige« Schauspiel de« 
Frieden« ia Scene setzen konnte; Rußland er-
langte, obgleich von England zu Ende de» Eou-
gresse« dupirt, von demselben dennoch bedeutende 
Zugeständnisse; Deutschland jedoch erbebte unter 
den Revolverschüssen der feigen Meuchelmörder 
Hödl und Noblliag. Wol wurde« gegen die 
Socialdemokratie, der man beide Attentate ia die 
Schuhe schob, besondere Gesetze zu beantrage« 
versucht, wol wurde gegen die Anhänger und Mi t -
glieder der Socialdemokratie die strengste ««wen-
dung der bestehenden Gesetze gehandhadt und wol 
wurden Groß und Klein wegen absichtlichen und 
unüberlegten Aeußerungen eingekerkert, doch alle« 
umsonst, der Ausfall der deutschen Reichsrath«, 
wählen kennzeichnet nur zu txutlich die Stimmung 
de« demschca Volke«, die iaaerea Verhältnisse de« 
Lande«. Ban^e Schwüle liegt auf den Gemüther» 
Deutschland«, denn die Socialdemokraten und 
Ultramontaoen, die Mucker und Eonservative» 
haben Über die Liberale« gesiegt uud da« Triumpf. 
geschrei dieser Parteien macht sich auch ia deren 
Presse durch einen maßlose« To« breit. Depri-
«irend wirkte diese« Resultat auf die Regierung«, 
kreise und selbst der eiserne Kanzler scheint zu 
wanken, wie diese« ,u« seinem neuere« Benehme» 
Rom gegenüber zu entnehme» ist, er vermeint dessen 
Hilfe zur Bekämpfung der Socialdemokratie zu 

dieser Zeit traf von dem Gemahl der jungen 
Gräfin ein Schreiben ein, da« die baldige Abreist 
der Dame zur Folge haben sollte; so wurden denn 
Koffer und Kisten gepackt und Thea hatte alle 
Hände voll mit dem Verwahren und Einpacke« 
der verschiedenartigsten Gegenstände zu thu«. S» 
sehr da« Mädchen auch dadurch in Ansprach ge-
nommen war, so blieb ihr noch immer Zeit, sich 
ihren trüben Stimmungen auch mitte» in der Arbeit 
zu überlassen — uad wie trübe waren diese 
Stimmungen. Da« Herz ia Thea« Brust schlug 
so bang uad schmerzlich bei dem Gedanken an da« 
Abschiedaehmen von Bruno — de« keiu Wieder-
sehen isolgen dürste. — . 

E« war a» dem Abend vor der Abreise; 
Thea halte noch einige Einkäufe in der Stadt zu 
desorgen und sich dabei ziemlich verweilt, so daß 
e« eben von dem nahen Dom ia dumpfen Schlägen 
die achte Adcndstunde schlug, al« sie ihre Schritte 
nach der Sigismundftraße lenkte, sie gewahrt« nicht, 
daß sie schon längere Zeit von einem je»er Männer 
verfolgt wurde, die man am besten mit dem eine« 
Wort» „Aventurier" bezeichnet, und dem die hohe, 
schlanke Gestalt des Mädchens aufgefallen « a r ' 
jetzt hatte er Thea erreicht: „Darf ich mich Ihnen' 
al« Begleiter anbieten, mein Fräulein?" 

Da« Mädchen blieb stehe« und maß ih« mit 
einem stolzen Blick: „ Ich bi« gewohnt allein 
meiner Wege zu gehen." 



benöthigen. Man ist in Deutschland au« Furcht 
vor der vrrnuintlichcn Macht und Stärke der 
Socialdemokraten ganz außer Rand und Band 
gekommen. ei e Schwäche hat da« ganze Reich 
Plötzlich befalle», während in Oesterreich die Nach-
richten ülcr die blutigen Gefechte, noch mchr 
aber «''er die einzelnen Mißerfolge am Occupa-
tionSschauptplaye und über die Hinterlist und 
Grausamkeit der Feinde die Erbitterung und den 
Drang nach Züchtigung der wilden, entmenschten 
BnSniaken und Herzegowiner gesteigert haben. 
Man hegt den allgemeinen Wunsch, zu zeigen, 
daß Oesterreich wie immer »och mächtig genug ist, 
jede Frevelthat, jeden Angriff auf sich energisch 
und muthig zurückweisen zu können. 

Uedrigen« wird und darf wol Niemanden 
um da« Schicksal Deutschland« bange sein. An 
dem gesunden Sinn de« deutschen Volke«, dessen 
Herzblut das schöne große Reich auf« Neue zu-
sainmengekittet hat, werden die hochverrätherischen 
Umtriebe der inneren Feinde zurückprallen und 
Deutschland wird so groß und mächtig dastehen 
wie ehedem. Nur ein g-einigle« Deutschland und 
ein mächtige« Oesterreich im freundschaftlichsten 
Verbände vermögen die Bürgschaft für einen 
dauernden Frieden zu geben. 

Politische Rundschau. 
<5illi, 21. August. 

Wenn je eine Nachricht über kriegerische Er» 
eigaisse die dangen Erwartungen und die allgemeine 
Aufregung zu beruhigen vermochte, so ist e« jene 
über die Einnahme von Serajevo. welche am 
19. August durch die österreichisch ungarischen 
Truppen nach einem heftig.-n Kampfe erfolgte. 

Mi t welch großer und heftiger Erbitterung 
der Kampf geführt worden sein mnßte, erhellt au« 
dem Berichte des FZN. Baron Piilippovich aus 
Serajevo vom 19. August. Nachdem in demselben 
der Bormarsch am 17. August nach Visoka und 
die Gefechte der Truppen unter dem General Te-
getthoff und Kaiffal in ihren Detail« beschrieben 
wurden, wird über die am 19. d. M . erfolgte 
Erstürmung der Hauptstadt Bosniens folgend de-
richtet: S« wurden die feindliche» Geschütze zum 
Schweigen gebracht und nun ging die Infanterie, 
in Sä wärmen ausgelöst, gegen die Stadt vor. 
E« entspann sich einer der gräßlichsten Kämpfe. 
Unsere Truppen wurden au« jedem Hau«, au« 
jeder Thurspalte. au« jedem Fenster beschossen. 
Selbst Weiber betheiligten sich an dem Kampfe. Die 
im Milttärspitale befindlichen kranken und verwun» 
deten Insurgenten betheiligten sich auch am Kampfe, 
der bi« halb 2 Uhr dauerte. E« spielten sich un-
glaubliche Scenen de« wildesten Fanatismus ab und 
nur der Guthmütdigkeit und der Disciplin unserer 
Truppen ist es zuj verdanken, daß die Stadt nicht 
wesentlicher beschädigt wurde. Doch wurden einige 
Häuser ein Raul» der Flammen. Unsere Verluste 

sind leider nicht unbedeutend. Die errungenen 
Trophäen find noch nicht genau anzugeben. Die 
Insurgenten zerstreuten sich ia allen Richtungen, 
besonder» gegen ÄoraSda und Rogatica. Nach 
beendetem Kampfe und uach gänzlicher Besetzung 
der Stadt ward« die kaiserliche Fahne auf dem 
Eastell aufgehißt und unter den Klängen der Volk«. 
Hymne, mit 101 Kanonenschüssen und vo.i dem 
endlosen Iabel der Truppen begrüßt, in welchem 
alle christlichen Einwohner einstimmten. — 

Ueberhaupt lauten die Nachrichten vom Occu» 
Pationsschauplatzc wieder bedeuterrd günstiger, wie 
vor ein paar Tagen. So verlautet, daß der I n -
surgentenchef Golub Babiö und die Abtheilung«, 
führn Per» und Stanko Babiö, Vid Milanoviö 
und Daman Gjavil! sammt ihrer Begleitung am 
18. August am Erstell Srb die Waffen streckten. 
Auch noch weitere Insurgentfchaaren sollen unter 
mehreren Avtheilung«führern im Zuzuge zur Wzf« 
fenstreckung begriffen sein. Ferners wurde der am 
19. d. M . Abenss erfolgte Angriff auf die 
Truppen de« Grafen Szapary bei Dodoj zurück-
geschlagen. 

Zu Folge weiterer Melkungen aus Ivanica 
sind mehrere tausend reguläre türkische Truppen 
au« Bosnien ohne Offiziere durch Sienica durch-
marschirt. Unter den bosnischen Truppen ist im 
Sandschak Novibazar eine starke Desertion eilige« 
rissen. Die Desertieenden begab« sich nach Hause. 
Die Arnautcn in PriSrend sollen aus Eenstanli-
nopel die Weisung erhalten haben, gegen die 
österreichischen OccupationStruppcn nicht« z r unter» 
nehmen. Die Borbereitungen zum Wiederstande 
in Sienica sollen demnach auch allmälig nur lau de-
trieben werden. 

Au« Constantinopel wird unterm 20. August 
berichtet, daß die Vertreter England«, Frankreichs 
und Deutschlands von ihren Regierungen veran» 
laßt wurden, die Pforte in entschiedener Form zur 
strickten, rückhaltslosen Durchführung de« Berliner 
Vertrage« zu mahnen. Exemplare diese« vertrage« 
mit der Ratification de« Sultan« sind am 19. 
August »n die Porte herabgelangt. 

Kleine Chronik. 
Cilti, 21. August. 

(Gebur tStagSseier ) Aus Anlaß de« 
Gcburt«tage« Sr. Majestät de« Kaiser« F r a n z 
Joses l . celedrirte Sonntag den 18. August 
Vormittag« 8 Uhr in der hiesigen Stadtpfarrkirche 
der hochwürdige Herr Abt unter geistlicher Assi-
stenz ein Hochamt mit Te Drum. Der kirchlichen 
Handlung wohnte» die Beamten der Behörden, 
Professoren und Lehrer der hiesig?» Unterrichts-
anstalten, ein General, viele Stabs» und Ot»cr> 
officiere »er Armee, der Landwehr und de« Pen-
sionSstandcS, der Herr Bürgermeister, Gemeinde» 
räthe und eine große Zahl Andächtiger bei. Eine 
Abtheilung Landwehr bildete Spalier in der Kirche. 

.Ach. so stolzf* der Mann trat dicht an 
ihre Seite. 

„Mein Herr lassen Sie mich meiner Wege 
gehen oder —* 

Der Zudringliche lachte auf. „Spröde« Kind, 
man ist nicht umsonst so jung und reizend und zu 
so später Stunde allein auf der Straße. — Ich 
werde mir doch die Freiheit rehmen, Ihre Unschuld 
zu beschützen, trotz Ihre« Sträuben».' 

»Das werden Sie unterlassen!' rief eine 
Stimme dicht hinter den beiden und ein Herr, der 
rasch die Straße herauf kam und die letzten 
Worte de« Aventurier, vernommen hatte, trat 
zwischen ihn uüd da« Mädchen; er faßte die Hand 
desselben und sie in seinen Arm legend, entfernte 
er sich mit thea, während der Aventurier einen 
leisen Fluch zwischen den Zähnen murmelnd die 
entgegengesetzte Seite der Straße hinnbeilte. — 

Al« Thea mit ihrem Beschützer da« Ende 
der Straße erreicht hatte, blieb er stehe» und 
sagte: „Jetzt sind Sie, mein Fräulein, vor dem 
Unverschämte» sicher.' 

Da« helle Licht einer Ga«laterne streifte 
Ihta« Antlitz; bei dem Anblick der lieblichen Ge» 
sicht«züge de« jungen Mädchen«, ließ der Fremde, 
der noch immer den Aim desselben in dem feinigen 
hielt, lo« und trat unwillkürlich einen Schritt 
zurück. Thea« Beschützer «ar kein Anderer al« 
Ohlfried. 

»Sie hatten wohl keine Ahnung, wem Sie 
Ihren Schutz anboten, Hen: Graf?" klang e« 
kühl von den Mädchenlippen. 

„Nur nicht diese» Ton", sagte er fast heftig 
und blieb dicht an ihre» Seite. 

»Ich glaube e« muß Ihnen doch einerlei 
sein, welchen Ton. da« einst so miSachtete Geschöpf, 
das heimatlose Kind, Ihnen gegenüber anschlägt?' 

„Nein?' jetzt grollte eS bitter nach in feiner 
Stimme, „seit ihrer Rückkehr au» Marienbnrg. 
suhr er fort, „behaupten Sie mir gegenüber eine 
auffallende Opposition, sie entspringt natürlich 
nur dem Haß für meine Person und ich will ihn 
ertragen, fü.' das ganze lange Leben — will auch 
nicht einen Finger rühren, ihn au« Ihrer Seele 
schwinden zu machen, doch die Geringschätzung mir 
gegenüber, ersuche ich fallen zu lassen, denn dazu 
haben sie kein Recht. Ich habe da« Buch mit dem 
verhüngnißvollen Titel „Gott in der Natur' nicht 
in die Hände meiner Schwester gespielt; A?ele 
entdeckte e« selbst nach Ihrer Entfernung ou« den 
untern Räumen uno benutzte den „Weitgeist' zu 
einer harten Probe Ihrer Willenskraft; daß dies» 
über den Despotismus einer strengen, orthodoxen 
Katholikin siegte, dewie« Adelen» Schweigen der 
Gräfin Thalheim gegenüber. 

„Ich hätte um keinen Prei« den Ankläger 
gespielt, dieser Zug liegt meinem Eharacter ferne. 
Da« Buch verriech ja selbst durch den am Titel» 

vor welcher eine Konpagnie Jäger die üblichen 
Dechargen gab. Nach dem Hochamte oeftirten die 
Iägercomp ignie und die Landwehrabthrilung vor 
dem Officier«corp« und den Honoratioren. Die 
Kaserne wurde von den Soldaten s^on Abend« 
zuior mit Fah.ien in den österreichischen und 
steirische» Farben geschückt und an einem der Kenner 
glänzte ein Transoarent mit dem Na.nenSzuge 
Sr. Majestät des Kaisers. 

(Auszeichnung) Der Acliengcsellschaft 
L e y k a m - I o s e f « t h a l ist für ihre bei der 
Weltausstellung in Pari« ausgestellten Erzeugnisse 
der Feinpapierfabrikalion von der I r r y die 
g o l d e n e M e d a i l l e zuerkannt worden. 

(Unterstützungen.) Da« vierte Ver» 
zeichniß de» Hilf«comit6 für Unterilüsaag hilf«» 
bedürftiger Angehöriger von zum Heere einse» 
rufencn Wchrmänvcrn weiset mit Einschluß der 
früheren Verzeichnisse bereits die Summe von 
8932 fl. 90 kr. au«. 

lÄ>ochher;iger Bürgerfinn) Der 
Aemeinverath hat in Ali ficht auf ein? weitere Re» 
gnlirung der Straßen und Plätze und Vermehrung 
der EomwuuikatjoiiSwcge in einer vertraulichen 
Sitzung beschlossen, die bereit» in Angriff ge» 
nommene Rcgnlirung der Grafen zasse dadurch zum 
Abschluß zu dringen, daß die hinter dem ehemaligen 
Militärspielt gelegenen, der Familie Wokaun eigen» 
thümlichenGrundtheile zu aquiriren seien, uu» aus diese 
Weise ein entsprechend schöner regulirter Platz ge» 
bildet werde, an welchen sich späterhin mit Leichtig» 
keil eine weitere AuSZehunng de« Straßennetze« 
anschließen könnte. Zugleich wurde beschlossen diesen 
neuen Zukunft»platz zur Hebung echten Bürger» 
sinncS W o k a u n platz zu benennen; und dieß 
um so mehr, als der verstorbene Mitbürger Herr 
I . M. W o k a u n nicht nur durch mehrere Jahr» 
zehnte a!» Mitglied des hiesigen Gemein deratde« 
durch treue Erfüllung seiner Bürgerpflichten, durch 
einen stet« regen Gemein» und Wolthätigkeit«sina 
hervorleuchtete und zum Emporblühea der Stadt» 
gemeinde hervorragend beitrug, sondern auch al« im 
ganzen Lande bekannter Forst- und pandwirth stet« 
einen regen Sinn für da« Volkswohl bethätigte. 
Die durch ihren WahlthäligkeitZ. und Gemeinfina 
ebenso bekannte Gemahl,» de- verstorbenen Frau 
E a r o l i n e Wokaun , hat nun der unter der 
Führung dr« Büigermeister« an sie zur Mittl-ei. 
lang ihre« Gemeindedeschlusse« abgesandten Depu-
tation die Erklärung abgegeben, daß sie zu dem 
besagten Zvccke die hiezu benöthigten Grundlheike 
der Stastgemeinde in da« volle u- entgeltliche 
Eigenthum abtret?. Gewieß wird dieser ho^derzige 
Akt der edlen Spenderin alle Kreise der hirsigti, 
Bevölkerung freudig berühren,' deren aufrichtigste«» 
Dank hiefür sie im Vorhinein versichert sein kann. 

( S a m m l u n g e n ) Für die durch Hagel» 
schaden schwer betroffenenGemeindenSteiermark« sind 
al« Ergebniß einer Sammlung in der hiesige» 

blatt verzeichneten Namen „Thea Werder' seine 
Eigentümerin' 

Eine Pause folgte. — Die Dunkelheit ließ 
Ohlfried da« tiefe Roth, da« urplötzlich in Thea« 
Wangen stieg, nicht wahrnehmen, ebensowenig ahnte 
er, daß sich etwa« wie leise Beschämung in ihrer 
Seele regte — dieser augenblicklichen Stimmung 
folge»d sagte sie. sich zu ihm wendend: „E« thut 
mir herzlich leid, Ihnen Unrecht gethan zu haben 
und ich nehme jede« meiner neulich ausgesprochenen 
Worte zurück.' 

Ohlfried antooreteie nicht; stumm schritt er 
an des Mädchens Seite hin. Man hatte noch eine 
Gasse zu passiren und stand dann vor dem Dor» 
nekischen Gebäude; in dem erleuchteten Eorridor 
de« ersten Stockwerke« angelangt, wandte sich Ohl» 
fried zu Thea und sein di«her so beharrliche« 
Schweigen löste sich plötzlich in de» drei Worten: 

„Ich danke Ihnen! ' 
Uederra'cht blickte da« Mädchen auf. Welch 

ein weicher Klang durchzitterte die Männerstimme? 
Und ia dem kalten Auge thaute Etwa« auf. al« 
e« sich vergessend, nur innern Eindrücken hingebend, 
auf die Waise haftete. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Sladtpfarrkirche 16 ff. 80 fr. und beim Stadt» 
omte 20 fl., somit zusammen 36 fl. 80 kr. ein-
gegangen, welcher Betrag sofort seiner Bestini-
mung zugeführt wurde. 

(Postal isches.) Es möge hier aufmerksam 
gemacht werden, daß Bliese an Soldaten, welche 
sich bei der Occupatü'nSarmte in Bosnien und 
der Herzegowina befinde», nicht zu franfiten sind, 
und daß die Adressen ganz einfach mit Benennung 
des Truppenköiper«, al«: Linien- oser Reserve-
Regiment, Iägerbattaillon u. s. w. mit der An-
gäbe der Feldpost in Bosnien oder in der Herze-
gowina zu verfassen seien. Ebenso können Geld-
Versendungen unfrankirt in Gelbcouver t« aber nicht 
mittelst Anweisungen an die betreffenden Adressaten 
am Occupationsschauplatze gesendet werder. 

<Tan;kränzchen) Da« am 17. d. M. 
in den Casinolocalitäten veranstaltete Tanikränzchen 
war nicht nur von Einheimischen sehr gut besucht, 
sondern auch Fremde, welche der Sommerfrische 
oder der erquicken»?» Sannbäter wegen hier ihien 
Aufenthalt genommen, haben sich, gewieß au« An-
laß der in diesem Blaue mitgetheilten Bekannt-
gabe der Bestimmung der BereinSstaiulen bezüg-
l i t der Einführung Fremder, reckt zahlreich zu 
diesem anwulhigeo Vergnügen eingefundcn, da« 
bi« in die frühesten Mvrgenstunden in der a i-
unrtesten Stimmung anvauertt, wozu die von der 
Eillier Stadtinusik-Eapelle vortrefflich executinen 
weisen beitrugen. 

lConcert.» Dem Vernehmen nach beab-
sichtiget Fräulein Asta ? i e b e t r a u . Pianistin 
a^S Marburg, welche mit dem Künftler-Diploue 
und der großen silbernen Medaille der Gesellschaft 
der Musikfreunde in Wien ausgezeichnet wur.̂ e, 
am künftig»» Montag im hiesigen Eastnosaale ein 
Eancert za veranstalten. Die Hälfte des Reiner-
t-age« wird für die hilfsbedürftige« Angehörigen 
der einberufenen Wehrinämier bestimmt. 

(Liedertafel.) Wege» eingetretener schlechter 
Witterung fand die für heute, Mittwoch, angesagte 
Liederiafel nicht statt. Da« Stattfinden derselben 
wird durch Piacate bekannt gegeben w.rden. 

(Regional Ausstellung.) Neuerdings 
sind für die RegionaI-Au«steUung folg-nve Bei» 
träge eingegangen, u. z. vom Bezirksausschüsse 
?ichtenwald 50 fl.; von den Herren: Dr . Foregger, 
ReitiSlagSabgeordiieten 25 fl., Graf Altem« 2 Du-
caten als Prämie für die beste Leistung in Sä 
mereien, Iä?le jun., 10 fl. als Antheilschein. 

(Unverschämt.) Mehrseitig wurde un« 
die Mittheilung gemacht, und wir haben un« von 
der Wahrheit derselben selbst die Ueberzeugung 
verschafft, daß manche Brod- und Odstverkäufer 
am hiesigen Bahnhofe den nach dem Occupation«-
schauplay: durchfahreuden Soldaten ihre Eßwarev 
zu so unverschämt hohen Preisen verkaufen, wie 
solche vielleicht n i t t einmal die Bosniaken sich zu 
stellen getrauen. So z. B. werten für einen halben 
Laib Brod, der im Ganzen 20 kr. kostet, l ü kr., 
für zwei Birnen oder 1 Apfel 2 bi« 3 Kreuzer 
verladt. Dieser gewissenlosen Ausbeutung von 
armen Soldaten, die gezwungen sind, einer schweren 
Pflicht nachzukommen und ia Feindesland Leben und 
Gesundheit opfern zu müssen, sollte von den de-
treffenden Organen wohl ein besonderes Augen» 
merk geschenkt und derselben energisch gesteuert 
werden. Wie wir übrigens in Erfahrung brachten, 
hat der Herr Bürgermeister, welcher ebenfall« über 
diesen Uebelstand Mittheilungen erhielt, bereit« 
da« Nöthige zur HintanhaUung desselben eingeleitet. 

(Uebermuth und Robheit) I n 
Doberno, Gemeinde Trifail zechten am 15. d .M. 
acht Bergknappen in dem Wirthshause der Anna 
Re?.o«, in dessen Nähe der Grundbesitzer Simon 
Ä rn e t bei seinem Wirthschaftsgebäude die Pferde 
wartete. Al« die Bergknappen die Gaststube im 
angeheit'rten Zustande verließen und Kmet erblickten, 
fielen sie ohne jede Veranlassung, au« bloßen 
Ilcbermuth über den ?hnung«losen her und schlugen 
ihn mit großen Knütteln derart, daß derselbe am 
Kopfe und am Rücken schwere Verletzungen nebst 
dem Bruche de« linken Arme« davon trug. Auch 
de« Mißhandelte« Ehegattin Katharina 5lmet, 
welche au» der Wohnung zvr Hilfe ihre« Manne« 
herbeieilte, erhielt von einem der Bergknappen 
mit einem Zauapfahle eine« solch wuchtige« Schlag 
«uf den K«pf, daß sie ei»e & Eentm. lange 

klaffende Wunde erlitt und bewußtlos zusammen» 
stürzte. Gegen die Thäter, welche die Flucht er-
griffen, jedoch den Mißhandelten bekannt sind, 
wurde bereit« das Geeignete zu ihrer Bestrafung 
eingeleitet. 

(Blitzschlag.) I n Maria Rast hat am 
vorvergangenen Sonntag der Blitz in die dortige 
Pfarrkirche, als eben GottcSZienst gehalten wurde, 
eingeschlagen. Der Blitz fuhr in den Hintertheil 
de? Kirchen-DachstuhleS. zersplitterte eine» Quer» 
balken, ging durch ein Scitenfcnster in die Orgel, 
beschädigte dieselbe und fuhr unterm Chor in die 
Erde, ohne zu zünden. Drei Männer wurden von dem 
Blitze zu Bozen geworfen und gestreift; e« dürften 
jedoch olle drei genesen. — Während eine» Ge-
witters fuhr am 11. d. M . Nachmittags der 
Blitz in das Sellergebäude des Müllermeister« 
N. jkurnik zu Kölsch ohne zu zünden. Ein 
Hußar, welche, sich wegen der großen Hitze in 
diesem kühlen Raum cinquartirt hatte, verließ 
denselben einige Minuten vor dem Blitzschlag, um 
in» Freie hinauszutreten, uns entging somit der 
Gefahr, getroffen zu werden. 

(Schadenfeuer.) I» Unter-Welitsche» bei 
St. Leonhard schlug am 11. d. M . Nachmittag 
der Blitz in da« Wohnhau« des Grundbesitzer« 
Johann Uebaaitsch und setzte da« Gebäude in 
Brand, welcher den Dachstuhl und bei dreißig 
Metzen Korn verzehrte. Der Besitzer wurde vom 
Blitze getödtei, die in der Stube krank darnieder» 
liegende Bäuerin blieb jecoch unversehrt. 

( P f e r d e z ä h l u n g ) I n allen Verwaltung«, 
gebieten wird gleichzeitig eine und zwar in der 
Zeit vom 1. bi« incl. 10. September d. I . 
durchzuführende P;erdezählung nach Vorschrift der 
Ministerialverordnung vom 1. August 1873 vor-
genommen werden. 

• « 
* 

(Jllustrirte Jagdzeitung ) Organ für 
Jagd, Fischerei uno Naturkunde. Herausgegeben 
vom k. Oberförster H. Nitzsche. 5. Jahrgang. 
Nr. 22 enthält: Das Aschenbrödel der heutige» 
Thierzucht, der Hund, von G. Lunze. — Zwei 
Otter» ans einen Schuß von O. Freiherr von 
Gemminze». Zur Naturgeschichte der Wildkatze von 
Freiherr von Buttlar u. s. w. — JagdeinladungS-
karten vom Thiermaler Deiker. 25 Stück 1 l / t M . 
Verlag von Schmidt & Günther in L:>p,iz. Als 
Anhang dazu erscheint: Bibliothek für Jäger und 
Iagdfreunde. Von erfahrene» Fachmännern heraus-
gegeben. Lief. 13/14. Ueber Iagdschlösser und 
Iagtfestlichkeite» von Dr. Foichtinger. Jährlich 
12 Hefte, 3 Mark pro Halbjahr. Alle Buchhand-
lungen und PostanstaUen nehmen Bestellungen an. 

Landwirtschaft, Handel, Industrie. 
(Weinausstellnug.) Die Weingroßhand-

lnng <i. F ü r s t & SSyne in Pe11au , welche 
seit dem Jahre 1821 besteht, hat, wie die „Tages-
post* berichtet, die Weltausstellung gleichfalls mit 
steirifchen Weinen beschickt. 

(Der sechste internationale Ge-
treibe« und Saatenmarkt in Wien) 
findet am 26. uns 27. August l. I . in der Ro-
tunde des Weltausstellungspalaste« im Prater 
statt. Nach dem Programme ist der 26. August 
dem Vortrage von Ernteberichten, der 27. August 
den Geschäften gewidmet. Die Ssterreichisch-unga-
Tischen Transportanstalten haben de» Mitgliedern 
diese« Markte«, welcher im verflossenen Jahre von 
nahezu 7000 Interessenten: Gelreidezändlcrn, 
Müllern. Krauer» ic. au« allen Theilen Europa« 
besucht war eine 33'/,°/«ige Fahrpreisermäßigung 
(Schnell- und Courierzüge ausgenommen) gewählt. 
Anmeldungen zur Theilnahme an den Markt und 
der au« Anlaß desselben veranstaltete« Festlich-
leiten werden bei der Wtener Frucht» u«d Mehl-
börse entgegengenommen. 

Fremde» • Verzeichnis. 
Vom ! ?. bis 21. August. 

H o t e l E r z h e r z o g J o h a n n 
H. Momberger. Abooca«, Darmitadt. — Heinrich 

Wilhelm Weidner, Kaufmann, Nürnberg. — Rafenberg, 
DampfmOhlbefitzer. B<ll»var. — Jngmann, Kaufmann. 
RSnrberg — Leopoldine Bachmann. Privat s. Tochter. 
Win». — Ritter v. Priiuig-Herwald, k. k. General-

Consul s. Familie, Odessa. — Samuel Neumeyer, 
Äaufrn., München. 

H o t e l E l e p h a n t . 
Marie Mayer, Privat, Steinamanger. — Anton 

Glaß, t k. Notar, Fllrstenfeld — Olga Baronin Foullon, 
Privat s. Familie, Wien. — G Lombardtc, Privat s . 
Gemalin, priest. — C Mucha. k. I. Bezirksrichter, s. 
Graal in , Freistadt. — Dr. Stranitzer, Advoeat. Leibnitz. 
— Dr. J anah Hawranek. k. !• Prof., s. Familie. Lem-
berg. — Anna Dan^l, Kaufmannsgattin s. Sohn, J rd -
ning. — F. P Bidic, Reis.. Wien. — Gräfin Pregrdo, 
Privat f. .tfammerjunjijrau, Laibach — An ton Lehr, 
mann, Jng.-Assistenl, Lieboritz. — Joses von Srtler, 
Reis., Marburg. — Friedrich SliStalet, Privat. Frei-
stadt. — Maria Freifrau von Lederer, k. k. Ma>orS-
gattin s. Tochter; Graf Hannenlorb, Rentier, Wien. — 
Joses Benedei, Oberlehrer, Planina. 

H o t e l g o l d e n e n K r o n e . 
Camilla von Pistory, Generalsgattin, Burgftall. 

— M Beltheim, Kausm., KanizSa. — Martin Terpo-
titz, Bergverwaltcr, Hrastnigg. 

H o t e l Ochsen. 
Ferdinand Huszar, Roiar, Cjakaihurn — I . 

Klammert, P r iva t ; Karl Ladstatter, Privai. Sraz. — 
Josef Roller, Max Schacher!, Adolf Jakobi, Reisende, 

H o t e l g o l d e n e n L ö w e n . 
Raimund ^ ia l a , Studirender; Dr. Gaston Brino. 

k. k Proscffor. Marburg. — Friedrich Deutsch, Reis.: 
Carl Gewinner Beami», Wien. 

G a st h o s S t a d t W i e n . 
Sidonia Baranazi, Privat , GrohKaniSza. — 

Baron Zopbkendors, Privat. Oberösterreich. — Anna 
Kläger, Köchin, Laibach. 

G a f t h o f S t r a u ß . 
Joses Breznit, Markus Offoniker, Gendarm. S t . 

Marein. — Ottolar Korn, Schieierdecker, Laidach —• 
Johann Suppan, Supplent, Leulsch. — Johann Sakou-
scheg, Realii^lenbesitzer. Montpreis. — Franz Tratmig, 
Joses Trattnig, Tischler, Graz. 

'Ausrus 
a n d i e B e w o h n e r d e r B e z i r t S h a u p l m a n n -
s c h a s t C i l l i z u r B e t h e i l i g u n g a n d e r e i « -
g e l e i t e t e n p a t r i o t i s c h e n S a m m l u n g s ü r 
d i e i n B o s n i e n u n d H e r z e g o w i n a v e r -

m u n d e t e n K r i e g e r l 

Durch die aber Allerhöchsten Besehl erfolgte theil-
weise Mobilifirung der zur esetzung Bosnien« und der 
Herzegowina bestimmten Heeresabtheilung ist der größere 
Theil der waffenfähigen Mannschaft Steurmart 'S zu 
ihren Truppentärper» emgeruclt. 

Unsere braven Truppen, die dem Rufe und «e-
fehle ihres Obersten Kriegsherrn, muthig und sreudjg 
gefolgt find, haben in Bosnien und der Herzegowina 
bereit» schwere und blutige Kämpse bestehen massen und 
e» ist leider nicht zu bezweifeln, daß unser«« t ap fe r« 
Landsleuten noch manche schwierige und blutige Aus-
gäbe zu lösen bevorsteht. 

Bewohner der BezirkShauptmannschast Cilli! an 
Euch ergeht jetzt der Ruf für unsere braven Landsleute, 
die in der Erfüllung ihrer Pfiicht verwundet ober krank 
werden, wie für deren Hinterbliebene, soweit menschliche 
Liebe reicht, zu sorgen. 

Wollen daher alle Jene, denen es die Mittel er-
lauben, sich an dem edlen, patriotischen humanitäre» 
Werte durch Gewährung von Geldbeiträgen durch 
Spenden von Berdandgegenftänden, durch Uebernahme 

von leicht Verwundeten in die Pflege, bestens betheilige» 
und diese Beiträge, sowie die abgegebenen Erklärungen 
wegen Uebernahme verwundeter Soldaten in die Pflege 
thunlichst bald anher einsenden, von wo auS diese ge-
sammelten Mittel ungesäumt dem gewidmeten Zwecke 
zugeführt werden. 

Cilli. am 19. August 1878. 

D«r k. t. Staithaltereirath und BezirkShaup tmann: 

H a a s . 

tzourse der Wiener Mörse 
vom 21. August 187«. 

Gold,eilte 72.65 ' 

Einheitliche Staatsschuld in Noten. . 62.35 
„ , in Silber . 64.55 

1860er Staa'.«-Anlchen«lose . . . . 111.50 
Bankaeticn 810.— 
Ereditaetien 253.80 
London 115.55 
Silber 100.75 
Napoleond'or 9.27'/ , 
k. k. Münzducaten 5.52 

100 Reich«mark 57.— 



Ankunft und Aßfaßrt der Hisen-
vahnzüge in EiM. 

?°stjug 
LckneÜ! 

W i c n • Z r i t ft: 
Antun st 

N.SK 
Schnellzug 3.34 
tfemifditcr Zug 5.23 
Poftzug 11.59 

T r i c s t - W i e a : 
Poftzug 6.29 
Gemischter Zug 8.55 
StnrIIzug 1. 
4'WJUfl 4.81 

Abfahrt 
11.34 Mittag. 
3.40 Nachmitt 
5.3'i Abends 

12.07 Nacht» 

si.37 Früh. 
9.03 uormitt. 
1 OK Nachm. 
<•39 .. 

Aöfahrt der Kosten. 
V0» Cilli nach: 

c«chfe>ftl», Et . Peter» S t . Paul , ?ra»Q « i i t t t i z . 
Tr«j«»a, t?ot,»itz, ?ra»lau, Pr-Sber». »!aafea, Oder. 
liurz um 6 Uhr Krüh. 

Wtllaa, Echimftn», Mißli»», Wi»»ilchzr»j um 7 
Uhr Krith. 

Neu Hans um 7 Uhr Znih und 12 Uhr Mittag«. 
£«kri tgg, Weitensteiu um 12 Uhr Mittag«. 

DfU 1. August 1878 begann ein neue« Abon-
nement auf die wöchentlich z w e i m a l erscheinend« 

„ M i e r Zeitung" 
i-nd zwar tostet dieselbe: 

ffÜr Cilli mit Zustellung in« Hau«: 
Monatlich fl. —,55 
Bieneljührig „ 1.50 
Halbjährig „ 3.— 
Ganzjährig „ 6 — 

M i t PostVersendung (Inland): 
Vierteljährig st. l .tto 
Halbjährig „ 3.20 
Ganzjährig „ 6.40 

Jene P. T . Abonnenten, deren Abonnement 
mit 31. Ju l i d. I . zu Ende ging, ersuchen wir 
t w sofortige Erneuerung, damit in ver Zusenvung 
leine Unterbrechung eintrete. 

kr „Cillier Zeitung." 

Bei einer honetten Beamtensfarnilie werden 

1 4 0 8 t i i i c t i l c r l i c n 
aufgenommen. Für gute Pflege und sittliche» 
j Benehmen wird gesorgt. Auskunft in der Exp. 
<1. BI. 3ÜÜ — 

v o n J o h a n n l i a k u n c h 

C i l l i , H e r r e n g a s « e 0 

• uthält Ober 3000 Bände, zumeist Werke der 
beliebtesten und renommirtesten Schriftsteller 
der Neuzeit. 

Ein braver 

X a e h r j u n g e 
und eine tüchtige 

Wer kauser in 
•«eiche der slov. Sprach« vollkommen mächtig 
find, finden in der Geinischtwaren-Handlung 

d e s J . N . P r e s c h e r i n T ü f i e r 
sogleich Ausnahme. 

und 

377 

Da« 180 Seiten (LliAii 
starke Buch: V y l l ^ l 

RhenmaliSmus 
»ine leicht verständlich«, vielfach bewährte Anlei-
tung »ur Selbstbehandlung dieser schmerzhasten 
Leiden — Preis 20 kr. ö. ffi. — ist vorrälhia 
in b«T Buchhandlung von Stetkler« Erbt», 
Wien, l.. Dorotheeegafie 7. welche dasselbe auch 
gegen (5inse»d«ng von 23 kr. 6. W freo. per Post 
überallhin versendet. — Di« beigebruckten Atteste 
beweisen die a u ß e r o r d e n t l i c h e n H e i l e r , 
f o l g e der darin empfohlenen «ur. 3343 

REGIONAL-AÜSSmLIGJLGILLL 

Inserate 
für den 

- A _ - u . s s t e l l i a n g - s - O a / t s i l o g r 

werden angenommen in der 

Mnchdruckerei v»» Johann WaKusch 
IN CILLI 

Billig zu verkaufen 354 

eine halb^edeckte Kalesche und 2 neue 
Schlitten ein- und zweispännig, Grazergasse 87. 

Zu verkaufen 
im Kapaunhof mehrere Möbelstücke, darunter 
eine mit braunem Rips überzogene, geschnitzte 
Garnitur, bestehend aus 1 Kanapee, 2 grossen 

i und 4 kleinen Fauteuils und 1 Tisch. Sämmt-
liche Möbel politirt und fast neu. 374 

Das Districts-Commissariat der 

L L pri?. Wechsels. Grazer Brandsciiailea-7er-
sicliemQ£s-Anstalt 

befindet sich in Cilli, Herrengasse 125. 

Anzeige. 3,0 

Marie Triebnigg, Professorin der Musik, 
ist gesonnen hier einen Unterrichtscurs im 
Clavierspiel nach der Methode des Wiener 
Conservatoriums zu eröffnen. Näheres Wiener-
strasse Nr. 7. 

Ein ebenerdiges Haus 
sammt kl. Glashaus, Gemüse- und Obstgarten 
ist bei der Loschnitzner Brücke an der Lai-
bacher Strasse nächst Cilli aus freier Hand 
zu verkaufen. Anzufragen beim Eigenthümer. 

380 

Obstfässer 
Halbstartin liefert die 

Ghitsverwaltung Schönstem/182 

H a u s v e r k a u f . 
Wegen beabsichtigtem Domicflwechsel ist 

ein zweistockhohes Haus mit Hof und Garten 
sogleich unter billigen Bedingnissen zu ver-
kaufen. Anzufragen bei der Eigenthümerin, 
Wienerstrasie Nr. 7. 383 3 

Kundmachung. 
Am F r e i t a g den 23 . A u g u s t 1. J . 

zwischen 3 und 4 Uhr Nachmittags findet zu 
Stört die WreinriUtne Feilhietan» 
der zur Carl ühlich'schen Concursmasse ge-
hörigen Fahrnisse, als: 1 Kohlenwagen, 2 Sättel, 
1 Kummet, 1 Leitriemen und 1 Kohlenschass 
durch das Gemeindeamt Tüchern statt, wozu 
Kauflustige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, dass der Verkauf nur gegen Baarerlag 
des Meistbothes, jedoch auch unter dem Aus-
rufspreise erfolge. 

Der Owvautt-Tenralttr. 
369 

Ich gebe hiemit bekannt, dass meine Mträckenn'aaffe heute auf 6000 Kilo 
vom hiesigen k. k. Aichmeister frisch geaicht-
wurde. p w . 

Cilli, am 14. Angngt 1879. *• WSIJaCtt. 
.zum Löwen'. 

Einzelne Nummern 
der „Tagespol!" 

sind zu haben bei 

JoAdiiii ttahu*eh in t'llii. 

für 

Wiener- u. Provinzblätter, 
überhaupt für die gesammte Presse des In-
und Auslandes b e s o r g t am b i l l i g s t e n 

R u d o l f H o M s e , 
Annoncen-Expedition. 

W I E N , X. Sellaratl t te Hr . 2 

Küchengeschirre 
«na Oas ie l icn a»d S U h l b U e h 

mit TolltommeD bleifreier Emaüllriini, 
sowie 

'KUcheneinrichtungs-Gegenständel 
jeder Art bei 

DANIEL RAKUSCH 
EisenHanUQiii C I L L I , ßrazeriasse. 
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